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Anomobryum julaceum (G.Gaertn. & al.) Schimp.
Kätzchenartiges Scheinbirnmoos, Bryum ficelle
Charakteristische Merkmale: Durch folgende Merkmalskombination zu bestimmen: (1) Pflanzen bleich- bis
gelblich-grün, glänzend, oft hochwüchsig. (2) Beblätterung kätzchenartig. (3) Echte Bulbillen fehlen. (4) Blätter deutlich
hohl, flachrandig, nur an der Spitze gezähnt. (5) Rippe schwach, vor der Spitze endend. (6) Laminazellen
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Ökologie
Lebensraum: Pionierfluren auf kalkfreien Gletschervorfeldern und hoch gelegenen Bachalluvionen, auf
Bachuferblöcken, auf Fels an überrieselten Neigungsflächen oder in der Sprühzone von Wasserfällen; erträgt
periodische Überflutung; montan bis alpin; zumeist an sonnigen Stellen.
Substrat: Silikatsand und -schotter, Silikatgestein; mässig sauer bis neutral, feucht bis nass.
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Beschreibung
Pflanzen: bleich-, hell- oder gelblich-grüne, deutlich glänzende, meist dichte und hohe, mitunter polsterförmige Rasen.
Sprösschen wenig und unregelmässig verzweigt, unten rötlich, meist über 1 (-10) cm lang. Beblätterung gleichmässig,
feucht und trocken dicht anliegend, kätzchenartig, fadenförmig. Bulbillen fehlen in den Blattachseln, mitunter aber
Knospen von Seitensprösschen vorhanden.
Blätter: breit eiförmig, stumpf (bis abgerundet), deutlich hohl, bis 1 mm lang. Rippe zart, oben ungefärbt, basal oft
rötlich, deutlich vor der Spitze endend. Laminazellen in Blattmitte langgestreckt, etwa 10-mal so lang wie breit, meist
dickwandig, zumindest gegen die Spitze deutlich wurmförmig verbogen, Basalzellen deutlich breiter, rechteckig oder
rhombisch. Blattrand flach, nur an der Spitze oft dicht kurzzähnig.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Sporophyten selten. Kapseln auf mässig langer Seta meist nickend,
zylindrisch bis schmal birnförmig. Exostom gelblich. Endostomzähne breit durchbrochen, Zilien vorhanden, mit
Anhängseln. Sporen ca. 12-18 µm.
Informationsstand 05.2017
Anmerkungen
A. juliforme Solms wird in Amann & al. (1918) für die wärmsten Lagen des Tessin angegeben. In Holyoak & Köckinger
(2010) wird es zwar wegen mangelnder Unterscheidbarkeit als Synonym von A. julaceum geführt. Da es sich aber um
eine physiologisch unterschiedliche, weil recht xero- und thermophile Sippe handelt, empfiehlt sich eine weitere
Beachtung. Eventuell könnte sie im Rang einer Varietät geführt werden. Sie wächst in niedrigen Rasen an warmen,
trockenen bis wechselfeuchten Silikatfelsen, meist auf dünnen Detritus- oder Erdauflagen.
Informationsstand 05.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Ähnliche Arten
A. concinnatum
Blätter breit gespitzt, wenig hohl -> A. julaceum: Blätter stumpf (bis abgerundet), deutlich hohl.
Bulbillen vorhanden, zu mehreren in den Blattachseln -> A. julaceum: Bulbillen fehlen, mitunter aber Knospen von
Seitensprossen (in der Regel in Einzahl) vorhanden.
Habitus: in niedrigen Rasen oder zerstreuten Einzelsprossen mit undeutlich kätzchenartiger Beblätterung -> A.
julaceum: meist in hohen, mitunter polsterförmigen Rasen mit deutlich kätzchenartig beblätterten Sprösschen.
Ökologie: an trockenem bis wechselfeuchtem Fels, auch auf Karbonaten -> A. julaceum: auf nassem Sand oder Fels,
nie auf Karbonaten.
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Pohlia filum
Laminazellen in Blattmitte verlängert rhombisch -> A. julaceum: Laminazellen langgestreckt, wurmförmig verbogen.
Blätter eilanzettlich, kaum hohl, spitz bis zugespitzt -> A. julaceum: Blätter kurz eiförmig, hohl, stumpf.
Blattrand in der oberen Hälfte meist deutlich entfernt gezähnt, zumindest basal umgeschlagen -> A. julaceum:
Blattrand nur an der äussersten Spitze oft dicht gezähnt, flach.
Aongstroemia longipes
Laminazellen in Blattmitte rechteckig oder rhombisch -> A. julaceum: Laminazellen langgestreckt, wurmförmig
gebogen.
Pflanzen sehr zart, nadelartig, meist unter 10 mm lang, in lockeren Rasen -> A. julaceum: Pflanzen dick fadenförmig,
feucht deutlich kätzchenartig beblättert, meist über 10 mm lang, in dichten Rasen oder Polstern.
Bryum blindii
Laminazellen in Blattmitte schmal rhombisch -> A. julaceum: Laminazellen langgestreckt, wurmförmig verbogen.
Rippe recht kräftig, oben oft gebräunt, in der Spitze endend -> A. julaceum: Rippe schwach, oben höchstens gelblich,
vor der Spitze endend.
Pflanzen weisslich bis gelblich, kaum glänzend, meist unter 10 mm lang, in lockeren Rasen -> A. julaceum: Pflanzen
blassgrün bis gelblich, glänzend, meist über 10 mm lang, in dichten Rasen oder Polstern.
Kapseln hängend, kurz zylindrisch bis birnförmig -> A. julaceum: Kapseln nickend, schmal und lang zylindrisch bis
birnförmig.
Bryum funkii
Laminazellen in Blattmitte rhombisch -> A. julaceum: Laminazellen langgestreckt, wurmförmig verbogen.
Rippe kräftig, reif braun, meist kurz austretend -> A. julaceum: Rippe schwach, oben höchstens gelblich, vor der
Spitze endend.
Pflanzen weisslich-grün, kaum glänzend, kräftig, aber meist niedrig, in kleinen Rasen -> A. julaceum: Pflanzen
blassgrün bis gelblich, glänzend, fadenförmig, meist über 10 mm lang, in dichten Rasen oder Polstern.
Substrat: auf trockener bis mässig feuchter Erde, kalkliebend -> A. julaceum: auf nassem Silikatsand oder -gestein,
kalkmeidend.
Bryum argenteum (nur stumpf- oder abgerundet-blättrige Hydromorphosen)
Laminazellen in Blattmitte rhombisch bis verlängert rhombisch -> A. julaceum: Laminazellen langgestreckt,
wurmförmig verbogen.
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